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Mm und ReWvrrweser auf Helgoland
LinIrnHUnZ in dck8 Ooldene kuck 6er Insel / KesieliligunZ der klskenanlngen

An Bord der „Patria ", 23 . August.
Rach Beendigung der Nachtübung der Flotte
in der Kieler Bucht trat der Abiso „Grille"
die Fahrt durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal
an . Kurz nach Mitternacht wurde die Holte-
nauer Schleuse passiert, und am Dienstaa-
morgen gegen 9 Uhr erreichte der Aviso
Brunsbüttel -Schleuse.

Unzählige Menschen drängten sich hinter
den Absperrketten der nationalsozialistischen
Formationen , die die begeisterten Massen
kanm zurückhalten konnten. Immer wieder
brachte die Menge spontane Heilruse auf den
ungarischen Neichsverweser und den Führer
aus . die immer wieder nach allen Seiten für
diese herzlichen Kundgebungen der Schles¬
wig-Holsteiner dankten. Ter Aviso „Grille"
machte sodann neben dem Hapag-Dampfer
„Patria " fest. Begrüßt von dem begeisterten
Jubel der Bevölkerung stiegen Admiral
Horthy und der Führer mit ihrer Begleitung
unter den Klängen der ungarischen Ratio-
nalhymne vom Aviso „Grille" auf die
„Patria " über. Der Neichsverweser und der
Führer begrüßten die auf der „Patria " be¬
findlichen Ehrengäste, unter ihnen zahlreiche
deutsche Neichsmmister und Neichsleiter. Kurz
vor 10 Uhr stach die „Patria " mit Kurs auf
Helgoland in See. - ,

Auf Helgoland
Der Neichsverweserund Frau von Horthh

trafen Dienstag mittag um 14.39 Uhr mit
dem Führer und Reichskanzlerund ihrer Be¬
gleitung zu einem Besuch Helgolands auf der
festlich geschmückten Anlegebrücke ein.

Zum Empfang hatten sich der Komman¬
dierende Admiral der Marinestation der
-Nordsee, Admiral Boehm, der Kommandant
>'der Befestigungen von Ostfriesland , Kapitän
zur See Fänger , und die Spitzen der Behör¬
den der Insel eingefunden. Die gesamte Be¬
völkerung und die Gäste der Insel sowie
Zahlreiche Trachtengruppen bereiteten den
beiden Staatsoberhäuptern einen jubelnden
Empfang. Nachdem sich die beiden Staats¬
oberhäupter in das Goldene Buch  der
Insel eingetragen hatten , besichtigten sie die
'Hafenanlagen , die Befestigungen und die
Unterkünfte, während Frau von Horthy zu¬
nächst Tanzvorführungen der Trachtengrup¬
pen beiwohnte und dann dem berühmten
Aquarium der Insel einen Besuch abstattete.
Bei der Abfahrt des Führers und seiner
hohen Gäste bereiteten die Bevölkerung und
chie Kurgäste den hohen Gästen stürmische
Abschiedskundgebungen der Verehrung und
Per Dankbarkeit.

Das Ausland stark beemdruckk
Die Londoner  Zeitungen veröffentlichen

Ausführliche Schilderungen über den Besuch
des ungarischen Reichsverwesers in Deutsch-
land. In allen Berichten kommt die große
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Wertschätzung zum Ausdruck, mit der Admiral
Horthh empfangen worden ist. Die Zeitungen
sind übereinstimmend der Ansicht, daß die Be¬
ziehungen zwischen Berlin und Budapest durch
diesen Besuch vertieft werden. Der Bericht des
„Daily Expreß" bezeichnet die Flottenschau als
die Besiegelung des ungeschriebe¬
ner Bündnisses zwischen Ungarn
und seinem mächtigen Nachbarn Deutsch¬
land.  Man habe es Admiral Horthy ange¬
sehen, wie er sich gefreut habe, als er den
Namen „Prinz Eugen" hörte, den auch das
l. '. , Schlachtschiff unter HorthyS Oberkom¬
mando über die österreichisch-ungarische Flaue
getragen habe. Der Pariser „Jour " schreibt:
Die Taufe des neuen deutschen Kreuzers auf
den Namen „Prinz Eugen" und die großartige
Flottenparade Härte die ungarischen Gäste sicht¬
lich erfreut und beeindruckt. Der Empfang,
der dem Neichsverweser in Deutschland zuteil
geworden sei, könne in seiner Herzlichkeit und
Großartigkeit nur mit dem seinerzeitigen Be¬
such des Duce verglichen werden.

In der oberitalienischen Presse werden an
erster Stelle und in großer Aufmachung die
Berichte über den Besuch des ungarischen
ReichsverweserS in Deutschland wiedergegeben.
Die „Stampa " schreibt: In di.' sem Augenblick
ist eine solche Erinnerung nicht nur einem
Volke angenehm, das sein Rassenbewußtsein
wiedergefunden hat, sondern sie erlangt sym¬
bolische Bedeutung und ist glückverhei-
ßend für den Kampf des neuen Eu¬
ro  p a.

Hamburg erwartet den Reichsverweser
Hamburg , 23. August. Am Mittwoch, in

den frühen Morgenstunden, wird der Neichs¬
verweser des Königreichs Ungarn an der
Seite des Führers und Reichskanzlers in

Hamburg , Deutschlands Welthafenstadt, ein-
treffen. Die Welthafenstadt hat aus diesem
Anlaß Festschmuck angelegt.

Ser politischeSinn-eöIorthyBesucheß
„Klärungsprozeß in Mittel-Europa"

Lizenbec . ickt 6er !̂ 8pre « ze

üs. Budapest, 24. August. Die Budapester
Presse stand auch am Dienstag im Zeichen des
Deutschland-Besuches des ungarischen Reichs¬
verwesers. Die Blätter veröffentlichen ein¬
gehende Artikel über den Sinn der deutsch-un¬
garischen Freundschaft und über ihre politische
Bedeutung. Der „Pester Lloyd" schreibtu. c>.,
daß die Tatsache der Begegnung zweier Staats¬
oberhäupter von nicht zu unterschätzender Wid¬
rigkeit sei. Im gegenwärtigen Falle werde sie
besonders noch dadurch unterstrichen, daß der
Besuch des Reichsverwesers der erste offizielle
Besuch eines Staatsoberhauptes in Deutschland
seit dem Weltkriege sei. Die Begegnung diene
als Anlaß zu Besprechungen zwischen den
Staatsmännern beider Länder, die geeignet er¬
scheinen, die politischen Verhält¬
nisse in diesem Teile des euro-
päischen Kontinents zu klären.
Nach großen Erschütterungen und Spannungen
scheint sich in Mitteleuropa ein Klärungspro-
zeß anbahnen zu wollen.

Die konkreten Umrisse einer Lösung sind noch
nicht sichtbar, aber eines ist gewiß: was die
deutsche und die ungarische Politik und die
freundschaftliche Zusammenarbeit Ungarns
und Deutschlands anbelange, so seien sie stets
auf der Erhaltung des Friedens als ihr höch-
stes Ziel gerichtet gewesen. Auch das Regie¬
rungsblatt „Fueggetlenseg" unterstreicht die
Bedeutung der deutsch-ungarischen Freundschaft
für den europäischenFrieden  und ins¬
besondere für Mitteleuropa.

MaterialWacht am Ehr- dauert au
kolsctiewlstisctier ^ deilak / ln drei lugen 2500 lols

Burgos, 23. August. Am Ebro - Bogen
dauert die Materialschlacht an . Dem erheblichen
Artilleriefeuer und den Bombardierungen der
Nationalen haben die Roten nunmehr ihrer¬
seits verstärktes Artilleriefeuer entgegengesetzt.
Wie aus sowjetspanischem Gebiet gemeldet
wird, haben die r i « s i g e n B e r lu ste an der
Ebro-Front das Hinterland in große Bestür¬
zung versetzt. Alle Orte der Etappe sind dort
mit Verwundeten überfüllt . Zur Ergänzung
der Fronttruppen am Ebro-Bogen sind jetzt
mehrere Divisionen, zum größten Teil aus
Ausländern bestehend, aus Barcelona aufgebo-
ten worden. >Die roten Truppen am Ebro sind
weiterhin sehr verbittert darüber, daß sich die
roten Offiziere außerhalb der Gefahrenzone auf
dem linken User des Ebro aufhalten. Sehr be¬
zeichnend ist, oatz die roten Truppen fortgesetzt
mit Ansprachen politischer Kommissare aufge-
pulvert werden müssen, wobei jeder, der den
Ebro in Richtung Etappe überschreiten will,
mit dem Tode bedroht wird.

Die ungeheuren Verluste  der Bol¬
schewisten in den Kämpfen am Ebro-Bogen
während der letzten Tage werden durch nach¬
stehende Zahlen erhellt: Am Samstag wurden
auf bolschewistischer Seite etwa 500 Tote und
700 Mann an Gefangenen eingebüßt, am
Sonntag wurden 550 Tote und 828 Gefangene
gemeldet, während die Zahl der Toten am
Montag über 1000 erreichte und den national¬
spanischen Truppen 1200 Gefangene in die
Hände fielen. Diese außerordentlich hohen Zif¬
fern an Verlusten der Bolschewisten konnten
nur erreicht werden durch eine ungewöhnlich
starke Massierung von Menschen auf einem ver¬
hältnismäßig kleinen Raum . Es ist klar, daß
die Effektivstärke  der bolschewistischen
Truppen durch diesen Aderlaß an der katalani¬
schen Front empfindlich geschwächt
wird, da dieser Ausfall nicht zu ersetzen ist
durch Truppen aus der Zentral - oder Süd¬
armee, seitdem das sowjetspanische Gebiet durch
den Vorstoß der nationalen Truppen zum
Mittelmeer getrennt wurde.

Die Zentralarmee des Generals Saliquet
ist an der Toledo-Front um weitere fünf
Kilometer  vorgestoßen und hat den Feind
trotz heftiger Gegenwehr vor sich Hergetrieben.
Durch das fortgesetzte Vordrängen wurde den
Roten keine Zeit gelassen, sich neue Verteidi¬
gungsstellungen aufzuvauen. Bemerkbar hat
sich wieder die Aeberlegenheit des Kampsmat«,
rials der Nationalen gezeigt, vor allem der i
Panzer - und der Luftwaffe, die dem Feind er¬
hebliche Verluste beibringen.

SramoS AMtv-rln-te
Lebhafte diplomatisch« Tätigkeit i» Londoa

London, 28. August. Im Zusammenhang
mit der Antwortnote General Francos auk
den Freiwilligenplan hat . wie amtlich mit-
geteilt wird , der Vorsitzende des Nichtein¬
mischungsausschusses, Lord Plymouth,
den deutschen, den italienischen, den französi¬
schen, den portugiesischen und den sowjetrus-
fischen Geschäftsträger empfangen.

Lord Plymouth setzte am Dienstag zusam-
men mit dem Sekretär des Nichteinmischungs¬
amtes, Hennings , die Prüfung  der Ant¬
wortnote General FrancoS fort . Der sowjet¬
russische Botschafter Mmsky hatte bereits in
der vergangenen Woche Lord Halifax auf¬
gesucht, dem er erklärt haben soll, daß die
Sowjetregierung weiteren Abänderungen deS
britischen Planes zur Zurückziehung der Frei¬
willigen nicht zustimmen könne. Man
nimmt an , daß Maiskh Lord Plymouth
gegenüber diese Sowjethaltung abermals be¬
stätigt hat . Lord Plymouth wird voraussicht¬
lich im Laufe der nächsten Zeit mit weiteren
Mitgliedern des Nichteinmischungsausschus¬
ses die neue Lage erörtern.

Lord Halifax hatte eine zweistündige Nn-
terredung mit Lord Plymouth . Anschließend
besprach der Außenminister mit Premier-
minifwr Lhamberlai»  die durch die
Franco -Note neugeschaffene politische La« .

Sie Somme»
werden nicht aiie

Die Auffassung, die immer noch von vielen
geteilt wird, daß nämlich Börsenvoc-
gängeein  g' treues Spiegelbild der wirtschaft¬
lichen Entwicklung darstellten, ist falsch. Aller¬
dings bedeutet bei einem natürlichen und un¬
beeinflußten Verlauf ein Ansteigen der Aktien¬
kurse an der Börse, daß das Vertrauen auf eine
günstige Entwicklung der Unternehmungen und
auf einen Zeigenden Ertrag im Wachsen begrif.
fen ist. Dieses steigende Vertrauen kann aber
unter Umständen auch künstlich, durch Aus¬
streuung falscher Gerüchte usw., geschaffen wer.
den. So ist es auch umgekehrt, wenn die Kurse
fallen. Wenn ausländische Hetzer und bei uns
daheim die Dummen, die nicht alle werden, eS
jetzt so darstellen oder in ihrer ahnungslosen
Nervosität wirklich glauben, daß sich in dem ab--
gleitenoen Kursniveau die drohende Finanz-
krise abzeichne, so sind sie gründlich auf dem
Holzweg. Geldliche und börscnmäßiae Erschei¬
nungen sind doch lmmer nur ein Schleier vor
den wirtschaftlich en Tatsachen,  vor
dem Ausmaß der Erzeugung und vor dem Vo¬
lumen des Austausches auf dem inneren und
äußeren Markt als den Grundlagen der durch¬
schnittlichen Verbrauchshöhe. Das sind die
wirklichen Tatsachen der Volkswirtschaft.

Deshalb hat der Reichswirtschaftsminister
Funk  mit Recht den Hetzern, den Dumme«:
und den Angsthasen, die wie gebannt nach den
Kurstabellen schauen, die einfachen aber ent¬
scheidenden Tatsachen vor Augen gestellt, daß»,
von Deutschland aus gesehen, der zwischenstaat¬
liche Güteraustausch sich dauernd erhöht und
daß die Produktion eine weitere außerordent¬
liche Ausweitung erfahren hat. Gerade die letz-
tere Tatsache war neben der Hetze und der
Angstpsychose eine der Ursachen dafür, daß die
Kurse fielen. Die AusweitungderPro»
duktion  hat den Geldbedarf der Wirtschaft
erhöht. Um sich die notwendigen flüssigen Mir.
tel zu verschaffen, mußte die Wirtschaft vielfach
Aktienbesitz abstoßen, zumal auch die neuen
Methoden der Finanzierung der öffentlichen
Ausgaben die Geldbeschaffung durch Diskon»'
tierung von Schatzwechseln verschlossen. Darin
ein Anzeichen einer Finanzkrise erblicken zu
wollen, ist einfach dumm. Die deutsche
Finanzpolitik  ist, das betonte Minister
Funk in seiner Königsberger Rede mit großer
Entschiedenheit, in keiner Weise auf starre
Dogmen und Systeme festgelegt. Sie ist auf
dem natürlichen Boden des gesunden Menschen¬
verstandes aufgebaut und darum stets in oer
Lage, sich neuen wirtschaftlichenTatbeständen
schnell und entschlossen anzupassen. Es gibt
wirklich nichts Törichteres als die Aufbewah¬
rung von Geldscheinen, die aus dem Erwerb
von Aktien stammen, im Strumpf . Reichsmini¬
ster Funk hat den Leuten, die auf die altväter¬
lichen Wege des HamsternS zurückkehrrn möch¬
ten, mit aller Deutlichkeit gesagt, daß sie auf
diesen Wegen böse hereinfallen werden. Der
autoritäre Staat hat alle Möglichkeiten, gerade
auch auf dem Gebiet des Geldwesens, allen be¬
wußten Störungsversuchen ebenso wie den
schädliche» Torheiten der Angsthasen entschei¬
dend wie unnachsichtig zu begegnen.

Die Massen des arbeitenden deutschen Volkes
i» Industrie , Landwirtschaft und Handel wer¬
den in ihrem Vertrauen durch Bürsenvorgänge
wie -diejenigen der jüngste» Zeit überhaupt
nicht berührt . Auch die Ausländer, die nur
unter wirtschaftlichenGesichtspunkten zu uns
kommen und unsere Messen in steigender Zahl
als Aussteller und als Einkäufer besuchen, kön¬
nen nur mit der Erkenntnis in ihre Heimat
zurückkehren, daß die nationalsozialistischen
Ideen und. Ziele der Wirtschaftsführung
dauerndeErfolgeundeinenregel-
mäßigen Aufstieg der deutschen
Wirtschaft verbürgen.  Zahlen nnd
wirtschaftliche Tatsachen der Erzeugung und d:S
Austausches entscheiden. Sie widerlegen ein-
deutig die falschen Auffassungen, wie sie kürz-
lich auch der amerikanische Staatssekretär
Hüll  zum Ausdruck brachte, daß unsere Wirt¬
schaftsmethoden zur Schrumpfung des zwischen,
staatlichen Austausches führen müßten. Sie
widerlegen die Hetzer, denen in gleicher Weise
das Steigen und das Fallen der Kurse Anlaß
zu drohenden Orakeln gibt, und sie werden erst
recht die Dummen widerlegen und bestrafen»
die sich zu Opfern solcher Orakel mache« lasse«.
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150  ooo Polllifche Leiter
Grotzappell mit 30 vvü Fahnen

Nürnberg , 23. August . Auf dem diesjähri¬
gen Reichsparteitag  werden nach einer
Meldung der NSK . rund 150 000 Politische
Leiter den seierlichen Höhepunkt eines ar¬
beitsreichen Jahres politischen Alltagscin-
satzes erleben . Unter ihnen befinden sich
10 000 Kämpfer aus den neuen Ostmark-
gauen.  Das gewaltige Aufgebot der Poli-
tischen Leiter wird zur Hälfte in siebzehn
Lagern am Rande der Stadt untergebracht,
während die anderen Teilnehmer über Nürn-
berg und Fürth verstreut in Schulen und
Sälen Luartier beziehen werden.

Am Donnerstag . 8. September , werden
26 000 Politische Leiter dem Führer einen
Fackelzug  vor dem Deutschen Hof dar-

jbringen . Zehntausend Mann nehmen dabei
^als Spalier mit Fackeln längs der Straßen
jAusstellung. Tags darauf wird der Groß»
<appell  der Politischen Leiter mit 110000
Marschteilnehmern und 36 000 Fahnen auf
dem Zeppelin -Feld durchgeführt . Wie im
Vorjahr übernehmen die Politischen Leiter
am Tage des Appells und großen Vorbei-

'morsches der Gliederungen wieder den Spa¬
lierdienst in Nürnbergs Straßen.

Ungarns
militärische Sleichberechtigling
Von der Kleinen Entente anerkannt

Budapest , 23. August . In Veldes und in
.Budapest wurde am Dienstagabend das
,Communigu6 , das über den gegenwärtigen
Stand der in Frage stehenden Verhandlungen
berichtet , veröffentlicht . Es heißt darin:

jZwischen Ungarn einerseits und Rumänien.
Jugoslawien und der Tschecho-Slowakei an-

ldererseits waren seit dem Vorjahre Verhand-
ilungen im Gange , da der gemeinschaftliche
Wunsch bestand , jene Faktoren aus dem Wege
zu räumen , die die Entwicklung eines gut¬
nachbarlichen Verhältnisses zwischen Ungarn
und den vorerwähnten drei Staaten zu stören
geeignet waren . Diese Verhandlungen haben
nun zu vorläufigen Vereinbarungen geführt.
Diese Vereinbarungen enthalten die Aner¬
kennung der militärischen Gleich¬
berechtigung Ungarns  von seiten
der drei oben erwähnten Staaten , sowie den
Verzicht auf die Anwendung jeglicher Waf¬
fengewalt zwischen Ungarn und den drei in
Frage stehenden Staaten . Wie es dann noch
in der Verlautbarung heißt , sollen die übri¬
gen Fragen , deren Lösung das Verhältnis
der Donaustaaten künftig beeinflussen könnte,
nach Ueberbrückung noch vorhandener Schwie¬
rigkeiten einen günstigen Abschluß finden.

SeutfK-polnlfcher Wirtschaftsvertrag
Warschau , 23. Aug . In Zakopane fand ein

gemeinsame Tagung des deutschen und des
Polnischen Regierungsausschusses für die
Durchführung des deutsch - polnischen
Wirtschaftsvertrages  statt . Sie
hatte die Aufgabe , die notwendigen Verein¬
barungen für die Anwendung des neuen
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages vom
1. Juli 1938, der ab 1. September m Kraft
tritt , festzulegen . Ihr kam insofern eine be¬
sondere Bedeutung zu, als der neue Wirt¬
schaftsvertrag nicht nur die Einbeziehung
Oesterreichs in den deutsch-polnischen Wirt¬
schaftsverkehr regelt , sondern auch darüber
hinaus eine wesentliche Steigerung  des
beiderseitigen Warenumsatzes vorsieht.

Daladier bleibt fest
Um die 40-Stunden -Woche

Paris , 23. August . Da umgebildete Kabi-
nett Daladier tritt am Mittwoch oder Don¬
nerstag zu einem Kabinettsrat zusammen,
dem am nächsten Dienstag ein Minister,
'rat  folgen wird . Im Verlauf dieser Mini-
jsterbesprechungen sollen die Maßnahmen ge-
,Prüft werden , die geeignet erscheinen , die Er-
Zeugung zu fördern . Daladier ist keineswegs
gewillt , sich durch dieProteste derGe-

Merkschaften  und der Linkskreise ab-
schrecken zu lasten , zumal zwischen den von
ch>n geforderten Maßnahmen und der Aus¬
legung . die man ihnen in Gewerkschafts - und
anderen Kreisen gibt , ein gewolltes und un-
gewolltes Mißverständnis besteht.

Tokio über Salnan
Besetzung für unwahrscheilich gehalten

Tokio, 23. August. Zu Gerüchten über eine
,Landung sranzösischerTruppenauf
der Insel Hainan  erklärt man in hiesigen

ipolitischen Kreisen , diese Gerüchte seien von
interessierter französischer und englischer
Seite offensichtlich zu dem Zweck ausgestreut
worden , um Japan zu Erklärungen über
seine weiteren Absichten in Südchina  zu
veranlassen , besonders aber um Japans Hal-
tung zur Hainan -Frage zu erfahren . Man
hält in Tokio such deshalb nicht lür
unmöglich , da Frankreich tatsächlich an der
Schaffung eines Stützpunktes auf Hainan
zur Sicherung seiner Interessen denke und
hierüber mit Hankau verhandele . Anscheinend
glaube Frankreich , daß Japan sich auch dies.
,mal wie bei der Besetzung der Paracell-
Inseln  mit einem Protest begnügen werde.
In gut unterrichteten Tokioter Kreisen hält
man jedoch eine Aktion Frankreichs au Hai-
nan für unmöglich.

Die löslichen Blulopfer in Palöftlna
OülerruZ von kleisekÄrlern aukZekalien unä aug^eplünäert

London, 23. August . Es vergeht kein Tag
in Pqlästina , an dem nicht durch jüdische
Banden verursachte Terrorakte  sich er¬
eignen . So wurden am Montag drei Araber
aus dem Hinterhalt erschossen  und fünf
schwer verwundet . Auf der nach Acre führen¬
den Landstraße wurden ebenfalls drei Araber
aus Nazareth ermordet ausgefunden . Man
fand bei den Leichen Zettel , aus denen ein
..Gerichtsurteil ' der jüdischen Terroristen
verzeichnet war . In der Nähe von Tul -Karem
siel ein britisch erHauptmann  einem
Minenanschlag zum Opfer . Als zwei mit eng¬
lischem Militär besetzte Lastkraftwagen die
Straße entlang fuhren , explodierte unter
dem ersten Wagen eine Landmine , die den
Hauptmann , der zum Rohal -Scotch -Regiment
gehörte , sofort tötete.

Der Anschluß - V - Zug  von Kairo
nach Jerusalem wurde aus der Strecke Lydda-
Jerusalem , etwa acht Meilen vom Bahnhof
Jerusalem entfernt , am Dienstagmorgen von
einem starken bewaffneten Trupp arabischer
Freischärler angehalten . Der arabische Poli¬
zist, der den Zug begleitete, wurde erschossen
und danach die Ausplünderung  sämt¬
licher Passagiere durch die Freischärler vor¬
genommen . — Der die Strecke etwas später
passierende Zug bemerkte den vor ihm hal¬
tenden Zug offenbar nicht; er fuhr auf
den ausgeraubten Zug auf,  so daß
ein erheblicher Sachschaden entstand. Es wer¬
den zahlreiche verletzte Reisende gemeldet . Ob
Todesopfer zu verzeichnen sind, ist aus den
bisherigen Mitteilungen nicht ersichtlich.

Der Zugüberfall in Palästina
Wie zu dem Ueberfall arabischer Freischärler

auf einen Zug der Strecke Lydda-Jerusalem
amtlicherseits bekanntgegeben wird , hat es sich
lediglich um einen Güterzug  gehandelt . Die
Freischärler hielten den Zug vor dem Bahn¬
hof Bettir durch eine Steinbarrikade an und
forderten die Bahn - und einen Polizeibeamten
auf , die Hände zu erheben . Der Polizist wer-
gerte sich und wurde sofort erschossen.  Der
Zug und die Beamten wurden dann beraubt
und der Zug schließlich auf dem abfallenden
Gelände ohne Bemannung rückwärts in Be-
wegung gesetzt. Er soll nach zwei Kilometern
angeblich automatisch gebremst worden sein.

Die unverminderte Schärfe des engli-
schenVorgehens  kommt unter anderem

auch darin zum Ausdruck , daß das von dem
Kriegsgericht in Jerusalem ausgesprochene
Todesurteil gegen einen arabischen Dorfein¬
wohner wegen Munitionsbesitzes vom Oberst¬
kommandierenden bestätigt worden ist. Eben¬
so deutet die Durchsuchung der Dörfer in der
Umgebung von Nablus am Montag durch
Militär , bei der mehrere Gewehre und Mu¬
nition gesunden wurden und eine Reihe SülL-
ber verhaftet wurden , darauf hin . Die ver¬
hafteten Araber wurden in das Gefängnis
von Nablus übergeführt.

Aussehen erregende Aussagen
Washington , 23. August . Der bekannte

Schriftsteller James B . M a t t h e w s, der bc-
kanntlich als Zeuge vor dem Dies -Ausschuß
unter polizeilichen Schutz genommen werden
mußte , weil von kommunistischer Seite ganz
offen Drohungen gegen ihn geäußert wurden,
erklärte im weiteren Verlauf seiner Aussagen
vor dem Ausschuß noch, daß 60 Kongreß-
abgeordnete  und sechs bekannte Film¬
stars,  darunter sogar die kleine Shirley
Temple , unwissentlich ihre Namen für die kom¬
munistische Agitation hergegeben hätten . Der
Zeuge betonte nochmals die außerordentliche
Ausbreitung der kommunistischen Wühltätigkeit
in den Vereinigten Staaten.

*

Washington , 23. August . Das Dies -Komitee
beendete am Dienstag seine Washingtoner Ver¬
nehmungen mit der aufsehenerregenden Fest¬
stellung, daß es sich angesichts der unglaublichen
Menge an Beweismaterial außerstande sehe,
die Untersuchungen ordnungsgemäß durchzu¬
führen , wenn die Regierung keine größere Un¬
terstützung gewähre . Der Ausschuß schloß seine
Sitzung mit der Feststellung , angesichts des
überwältigenden , mehrere Tonnen wiegenden
Beweismaterials gegen die Komintern sei es
ihm mit den geringen , ihm bewilligten Mitteln
nicht möglich, diese Untersuchung richtig durch¬
zuführen , vor allem aber sie sachgemäß auszu¬
werten . Da die Angelegenheit aber von aller¬
dringlichster nationaler Bedeutung sei, habe der
Ausschuß beschlossen, Präsident Roosevelt
zu bitten , dem Ausschuß aus den Ministerien
eine genügende Anzahl von Untersuchungs¬
beamten , Rechtsberatern und Büropersonal zur
Verfügung zu stellen.

Abwehr nun auch ln der Schweiz
öesonäers Vorseli rillen kür süclisoiie Emigranten

Basel , 23. August . Die jüdischen Emigran-
ten bereiten den schweizerischen Behörden be-
trächtliche Sorge . Diese Sorge drückt sich
unter anderem in dem von behördlicher
Seite ausgesprochenen Wunsche aus . daß d i e
Emigranten nicht irgendwie in
den Straßen ausfallen oder sich
in Gaststätten bemerkbar machen.
Die Besuche von Weinstuben . Kabaretts oder
Bars wurden ihnen verboten,  ebenso jeg¬
liches Betteln , Hausieren und auch sonst jede
Erwerbstätigkeit , sowie jedes ausfallende Be¬
nehmen . teilweise sogar das Ansprechen ihnen
fremder Personen auf der Straße . Zur Unter,
bringung der Emigranten sind im Kanton
St . Gallen unter anderem „Massen-
lager'  eingerichtet worden.

Die französischen  Behörden haben
nicht nur ihre Grenzen vor den Emigranten
streng geschlossen, es wurden auch den Grenz¬
abschnitten im Elsaß etwa 150 neue Grenz¬
inspektoren zugeteilt.

Schweizer Ballon von Tschechen

Abenteuer dreier Schweizer Ballonfahrer
Ligeabsrictit äer N8 - I>re,ze

Genf,  24 . August. Ein Schweizer Frei¬
ballon wurden in der Tschecho - Slowa»
keibombardiert.  Di « Granaten verfehl¬
te» glücklicherweise ihr Ziel , denn sonst wäre die
aus drei Köpfen zusammengesetzte Besatzung
unfehlbar verloren gewesen. Der Ballon nahm
sofort eine Notlandung vor. Wenige Minuten
danach kamen die Soldaten im Laufschritt da¬
her, um di« Schweizer einem peinlichen Verhör
zu unterziehen. Sie wurden unter scharfer
Bewachung  nach der nächsten Ortschaft ge¬
führt. Erst nach 24 Stunden wurden sie auf
eine Intervention der Schweizer Gesandtschaft
in Prag freigelassen.

Besprechung Senleln Stvatkln
e l 8 e n k e r i e ti t äer 8 p r e 8» e

mb . Prag , 24. August . Der Führer der
Sudetendeutschen . Konrad Henlein , hatte mit
dem ersten Mitarbeiter Lord Runcimans,
Mr . Gwatkin , eine dreistündige Besprechung
unter vier Augen . Somit hat zwischen Hen-
lein und der Mission Runcimans die
zweite persönliche Fühlung¬
nahme  stattgefunden . Aus der Tatsache,
daß der sudetendeutsche Abgeordnete Kundt
seine Reise zum Nationalitätenkongreß in
Stockholm abgesagt hat . läßt sich deutlich er¬
kennen, daß in den nächsten Tagen äußerst

wichtige Besprechungen stattfinden werden.
Am Dienstag hatte Lord Runciman eine
längere Aussprache mit Benesch.  während
die Mitarbeiter seines Stabes Beratungen
mit dem sechsgliederigen Koalitionsausschuß
durchführten.

Brennend abgestürzt
Schweres Flugzeugunglück bei Lyon

Paris , 23. August . In der Nacht zum
Dienstag ereignete sich unweit der Ortschaft
Venissieux bei Lyon ein schweres Flugzeugun¬
glück. Zwei Bombenflugzeuge des Stützpunktes
Bron , die Maschinen „Amiot 125" und „Amiot
143" sind bei nächtlichen Uebungen in einer
Höhe von 1000 Meter zusammengestoßen und
brennend abgestürzt.  Die sechs In¬
sassen der beiden Maschinen sind bis zur Un¬
kenntlichkeit verbrannt.

*

mb . Paris , 24. August . Nachdem erst in der
Nacht zum Dienstag bei Lyon sich ein schwe¬
res Flugzeugunglück ereignet hatte , hat die
französische Luftwaffe im Laufe Des Diens-
tags einen zweitenschwere wV erlust
erlitten . In Cherbourgh stürzte ein Bomben¬
flugzeug der Marine ab . das beim Anprall
auf dem Boden vollständig verbrannte . Die
Besatzung , die aus einem Offizier und drei
Unteroffizieren bestand , kam ums Leben.

Etappenslug nach USA
eines französischen Grotzflugbootes

Paris , 23. August . Das französische Groß¬
flugboot „Leutnant zur See Paris ' ,
das nach einem mißglückten Start in der ver-
gangenen Woche zurückkehren mußte , um
eine Luftschraube auszuwechseln , ist am
Dienstagvormittag um 9.45 Uhr erneut zu
einem Flug nach Amerika gestartet . Dieser
Flug , der in den Rahmen der Versuchsflüge
zur Einrichtung eines regelmäßigen Flugver¬
kehrs nach Nordamerika fällt , wird etappen¬
weise über Lissabon und Horta durchgeführt.

Betrunkene Sabrer
Folgenschwerer Kraftwagenzusammenstotz
Paris , 23. August . Bei einem Kraftwagen¬

zusammenstoß , den in der Nacht zum Dienstag
zwei betrunkene  Fahrer in einer Pariser
Borstgdt verursachten , sind zwei Tote  und
sechs lebensgefährlich Verletzte zu beklagen.
Unter den Verletzten befindet sich eine Frau,
die durch den Zusammenstoß beide Beine und
einen Arm bis zum Schulterblatt verlor.

Aum ersten Male / egal
Große Freude herrscht unter den Nürn¬

berg -Fahrern der Wiener Hitler -Jugend , die
vor Spannung und Begeisterung ihren gro¬
ßen Tag in Nürnberg kaum erwarten kön¬
nen . Als einer der Wiener Gefolgschaftsfüh¬
rer gefragt wurde , ob er sich wohl ungefähr
eine Vorstellung machen könne von einem
Reichsparteitag , meinte er , das könne er
schon, denn er sei ja letztes Jahr mit dabei
gewesen. — „Letztes Jahr ?'

„Ja , allerdings illegal,'  erklärt
er dazu . „Wir waren fast fünfzig Wiener
HJ -Führer in Nürnberg letztes Jahr . Die
meisten von uns gingen bei Nacht aus irgend,
welchen geheimen Pfaden über die Grenze.
Keiner wurde erwischt . In Nürnberg begeg¬
neten wir dann verschiedentlich bekannten
Gesichtern . Schuschnigg hatte sogar seine
Spitzel nach Nürnberg  geschickt, um
uns auf dem Rückweg dann leichter abfangen
zu können , was ihnen allerdings mißlang,
weil wir vorsichtig genug waren .'

Zum ersten Male können diese wackeren
Hitler -Jungen und mit ihnen die anderen
Parteigenossen der Ostmark ohne Sorge nm
ihre Freiheit und um die Zukunft der Be¬
wegung , der sie ihr ganzes Leben verschrieben
haben , an dem großen Geschehen in Nürn¬
berg teilnehmen . Zum ersten Male seit lan¬
ger Zeit dürfen die Kämpfer der Ostmark
vor dem Führer aufmarschieren , und die
Hundcrttausende von Parteitagbesuchern aus
allen Gauen des Reiches werden ihnen die
Grüße und den Dank ganz Deutschlands zu-
jubeln.

Sude als falscher Diplomat
Beim Schmuggeln gefaßt
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st . Köln , 23. August . Die Kölner Zollfahn¬

dung holte einen Mann aus dem Schnellzug
nach Brüssel , der wertvolle optische Apparate
mit sich führte . Es war klar , daß er sie im
Ausland verkaufen wollte , nm die Devisen¬
gesetze des Reiches zu umgehen . Das Beneh¬
men des Mannes kam den Beamten so merk-
würdig vor , daß sie sich eingehend mit ihm
befaßten und siehe da , man hatte einen guten
Fang gemacht . Schon der Hinweis , daß er
Bürger von San Salvado sei, sich jede wei¬
tere „Belästigung ' verbitte und obendrein
noch in diplomatischer Mission reise, mutzte
stutzig machen . Man sah sich den vorgezeig¬
ten Paß genau an und stellte bei der Durch¬
leuchtung fest, daß dieser ..Diplomakenpaß'
gefälscht  war . Er lautete auf den Namen
Meuntes Fische. Ein im Gepäck des Angehal-
tenen gefundenes Notizbuch ließ keinen Zwei¬
fel mehr darüber aufkommen , daß man einen
gefährlichen Schwerverbrecher erwischt hatte.
Trotz allen Sträubens wurde der angebliche
Bürger aus San Salvado als der ehemals
in Leipzig wohnhaft gewesene jüdische
PelzhändlerMoiseFisze.  galizischer
Herkunft , ermittelt . Man hatte ihn schon
lange aus Deutschland ausgewiesen . Er un-
terhielt mit mehr als hundert der berüchtig»
sten Devisenschieber engste Verbindung , und
sein Notizbuch enthielt die genauen Anschrif¬
ten meist steckbrieflich Gesuchter . Moise Fisze
selbst wird übrigens auch von verschiedenen
europäischen Staaten verfolgt , und zwar
wegen Betrugs , Urkundenfälschung , Unter¬
schlagung . Paßfälschung und Sittlichkeitsver.
brechen.

Erbhof überfallen
Die Bäuerin erschlagen -
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NA. Breslau , 23. August . Ein schwerer

Raubüberfall  wurde auf einen Erbhof in
der schlesischen Gemeinde Heinrichsdorf verübt.
Vier Banditen schlugen die Witwe eines
Bauern nieder , die getötet wurde und brachten
dem Sohn lebensgefährliche Verletzungen bei.
Nach dem Diebstahl von Gewehren , einer grö¬
ßeren Geldsumme und Kleidungsstücken sind
die Räuber unerkanntentkommen.

Neuschnee lm Allgau
Empfindlicher Temperatursturz

Füssen, 23. August. Der starke Regen der
letzten Tage ließ das Thermometer im Tal bis
auf 5 Grad über Null sinken. Die Berge sind
bis auf 1000 Meter herab mit einer Neu¬
schneedecke  überzogen . Im Tal herrscht
starker Regen.

Reichstreffen der Altveteranen
Auf Einladung des Reichskriegerführers , Gene¬

ralmajor a . D . Reinhard , findet in der Zeit vom
27 . August bis 5 . September in Bad Ems ein
Reichstreffen der Altveteranen aus den Kriegen
1864 , 1866 und 1870/71 statt . Der jüngste von
ihnen steht an der Schwelle des 90 . Lebensjahres.
Insgesamt gibt es noch rund 8000 Altveteranen.
Sie sind die letzten eines Heeres , das 1870/71 mit
1380 000 Mann ins Feld zog.

Der Schlußakt von Kreta
Das außerordentliche Kriegsgericht , das im

Zusammenhang mit der Aufstandsbewegung auf
Kreta  zusammentrat , verurteilte vier Rädels¬
führer in Abwesenheit zum Tode und vier weitere
Angeklagte zu lebenslänglichem Kerker . 35 wei¬
tere Beteiligte erhielten Gefängnisstrafen.
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^Bewahrt die Ernte vor Zerstörung"
^ Aufruf des Stellvertreters des Führers
^ Ter Stellvertreter des Führers , Neichs-

^minister Rudolf Heß , hat zu der von der
iReichsarbeitsgemeinschast Schadenverhütung
wurchgesührten Aufklärungsaktion zur Ver-
-Hütung von Erntebrandfchäden folgenden
/Ausruf erlassen: „Selbstlos hat sich hie Par-
'tei mit ihrer ganzen Kraft für die restlose
Bergung der Ernte eingesetzt. Viele Tausende
'von Parteigenossen Helsen dem deutschen
.Bauern freiwillig. Ich rufe das ganze Volk
'auf . alles daran zu setzen, die reiche Ernte,
-die der Herrgott dem deutschen Volk gegeben
Hat, vor Brand und Zerstörung zu be¬
wahren/ - -

Vorbildliche Opferfreudigkeit
Eine hervorragende Leistung i« der RSB --

Werbung
Noch ist die Werbung für die NS .-Volks-

srvohlfahrt im Kreis Calw der NSDAP , nicht
^abgeschlossen, ja es gibt Ortsgruppen , in de¬
inen die Aktion in diesen Tagen erst läuft.
sUnd doch liegen bereits Ergebnisse vor, auf
^die unser Kreis stolz sein kann. Ergebnisse,
^welche Zeugen dafür sind, daß die Grundge¬
danken des großen, vom Führer geschaffenen
sozialen Hilfswerkes der Nation selbst im
'.letzten Dorf Eingang und offene Herzen ge-
ffunden haben. Gerade die kleinen Gemeinden
/sind es oft, die der auf der Grundlage des
Opfers und der Hilfsbereitschaft neuerstan-

^denen Volksgemeinschaftbas tiefste Berständ-
-niŝ entgegenbringen 8 ZL

Die seither hervorragendste Leistung in der
sNSV .-Werbung 1938 darf die Gemeinde
'Maisenbach  verzeichnen. Ortsgruppenlei-
"ter, Bürgermeister u. Schulleiter haben hier in
-vorbildlicher Zusammenarbeit einen Erfolg
/erzielt, welcher der ganzen Gemeinde zur Ehre
'gereicht. 25 Volksgenossen waren bisher schon
'NSV .-Mitglied. Es kamen jetzt 27 neue hin-
'zu, sodaß nun 52 von 59 bestehenden Haus¬
maltungen der NSV . angehüren. Wahrlich
.ein stolzer Erfolg für diese kleine Schwarz-
waldgemeindel

MH ivirci ckas Letter?
Wetterbericht des RetchSwetterdtenlte»

' ^ Ausgabe »« Stuttgart
Ausgegeben am 23. August, 31.3» Ubr

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzollern bis Mittwochabend:
Mäßige nordwestliche Winde, anfangs noch
Mrker bewölkt und vereinzelte schauerartige
'Niederschläge. Später vielfach Aufheiterung
und langsame Erwärmung.
! FiirDonnerstag:  Allmähliche Wetter¬
besserung.

. Mit einer westlichen bis nordwestlichen
sKöhrnströmungkommt vorerst immer noch
Ceuchtkalte Luft nach Südwestdeutschland und
Mbt zu stärkerer Bewölkung und vereinzelten
/schauerartigen Niederschlägen Anlaß. Neue
Atlantische Störungen werden aber nicht mehr
sauf das Festland übergreifen, sondern nach
^Nordwesten in die Gegend von Island und
/Spitzbergen abgedrängt. Bei uns ist daher
'später eine langsame Besserung und lieber»
/gang zu schönem Herbstwetter zu erwarten.

*

l Bad Lieveuzell, 23. Aug. Gestern Abend
/veranstaltete der Gesangverein „Lieüerkranz"
Igemeinsam mit der Kurkapclle den dritten_

wohlgelungenen Liederabend in dieser Kur¬
zeit. Sänger und Musiker ernteten reichen
Beifall. Chorführer Hag endlicher  wurde
von seiten der Kurverwaltung ein Blumen¬
strauß überreicht. Dem Gesangverein, der
von der Stadt - und Kurverwaltung in jeder
Hinsicht unterstützt wird, wäre ein regerer
Zuspruch seitens der männlichen Einwohner¬
schaft zu gönnen, darf man doch an einem
Kurplatz mehr Interesse an der Pflege des
deutschen Liebes erwarten.

Leonberg, 28. Aug. Der Herr Neichsstatt-
halter hat die Eingliederung Eltingens in
die Gemeinde Leonbcrg zum 1. Oktober ver¬
fügt. Die neue Kreisstadt wird somit über
8 700 Einwohner zählen.

Herrenberg. 23. Aug. Schon seit Jahrhun¬
derten geben gewaltige Stützmauern den
Häusern der Stuttgarter Straße in Herren¬
berg Halt und Festigkeit. Die vielen Regen
der letzten Zeit haben jedoch an einem dieser
Häuser das Gefüge der Mauer zerstört, sodaß
diese plötzlich m sich zusammenstürzt«. Ein
Teil der Giebelwand wurde mit in die Tiefe
gerissen und das ganze Haus drohte einzu¬
stürzen. Rasch herbeigerufenen Zimmerlcu-
ten, unterstützt von der Weckerlinie der
Freiw . Feuerwehr , gelang es jedoch, diese
Gefahr zu bannen. Die Schuttmassen und das
nachstttrzenöe Erdreich betrugen 80 cbm.

Nagold, 23. Aug. An vier Sonntagen sind
die Teilvorkämpfe des NS .-Reichskrieger-
bundes (Kyffhäusebund), Kr. Nagold auf den
Schießbahnen in Ebhausen, Gültlingen , Ber¬

neck und Haiterbach durchgcführt worben.
Ebhausen wurde mit 400 Ringen Mann¬
schaftssieger in Klasse In Klasse 6 siegte
Berneck mit 397 Ringen . Einzelmeister in
Klasse wurde Oskar Holzäpfel von Ebhau¬
sen. Einzelmeister in Klasse 6 Freiherr von
Gültingen Berneck. — Haiterbach hatte sich
mit 32 Mann beteiligt und erreichte damit
die stärkste Teilnahme am Schießen im Be¬
reich des Neichskriegerverbandes.

Frendenstadt. 23. Aug. In den letzten Ta¬
gen weilte der Führer des Arbeits¬
gaues XXVI, Oberstarbeitsführer Müller.
Stuttgart , im Bereich der Gruppe Freuden¬
stadt des Neichsarbeitsdienstes, um die all¬
jährlichen Sommerbestchtignngen durchzufüh¬
ren . Anschließend an die Besichtigung der Ab¬
teilung Frendenstadt begab sich Oberstarbeits¬
führer Müller nach den Arbeitsdienstorten
Baiersbronn und Wildberg.

Dornstette«. 23. Aug. Die 51jährige Frau
des Hauptlehrers Bohn fuhr auf dem Fahr¬
rad die steile Aacher Straße in Richtung
Bahnübergang—Bahnhof Dornstetten in
mäßigem Tempo abwärts . Infolge Unsicher¬
heit gelang es ihr nicht, die Rechtskurve vor
dem Bahnübergang zu nehmen. Sie geriet
nach links auf einen 1,65 Meter hohen Gar¬
tensteinpfosten, wobei sie mit dem Kopf auf
den Stein aufstieß und ihr ein im Stein ein¬
gemauerter eiserner Zaunhaken oberhalb des
linken Auges in die Stirne eindrang. Diesen
schweren Verletzungen ist sie nach kurzer Zeit
erlegen.

Was bei der Herbstsaat zu beachten ist
>VeIcke Lorten bewLkren 8icli bei un8eren >Vinterkrlicbten sm be8ten?

Bo» Ökouomierat Pfetsch, Calw

Als ich vor 10 Jahren die Leitung der Lanb-
wirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungs¬
stelle Calw, umfassend die Kreise Calw und
Neuenbürg als Arbeitsgebiet übernahm, war
es ejne der wichtigsten Aufgaben des öamali-
geü Versuchsringes die Sortenfrage  bei
unseren Kulturpflanzen versuchsmäßig zu
prüfen und die als am anbauwürdigsten ge¬
fundene Sorte raschmöglichst in die praktische
Landwirtschaft einzuführen. Fragte man da¬
mals nach der angebauten Sorte , so konnte es
in abgelegenen Gemeinden des Schulbezirks
leicht passieren, daß von den an der Felder-
vegehung teilnehmenden Bauern und Land¬
wirten nicht einer den Namen der Sorte nen¬
nen konnte. ^

Dies ist nun im Verlauf der letzten zehn
Jahre doch wesentlich anders geworden. Die
Bauern und Landwirte kennen heute mit
ganz wenigen Ausnahmen die Sorten , die sie
angebaut haben und ihre Eigenschaften recht
genau- Erfreulicherweise hat durch die Neu¬
ordnung des Saatgut - und Sortcnwesens

durch den Reichsnährstand im Jahre 1934 eine
durchgreifende Sorten - Bereinigung
und Verminderung - er Sortenzahl bei den
einzelnen Kulturpflanzen stattgefunden. Im
Zuge dieser Neuordnung wurde die Reichs¬
sortenliste geschaffen, welche besonderen In¬
teressenten zum Preise von 10 Reichspfennig
durch Vermittlung der Schule zur Verfügung
gestellt werden kann. Die Reichssortenliste
gibt einen Überblick über die im Reich zuge¬
lassenen Sorten der einzelnen lanöw. Kultur¬
pflanzen.

Auf Grund der alljährlich auf dem Ver¬
suchsland der Lanüwirtschaftsschule und drau¬
ßen bei den Bauern durchgeführten exakten
Sortenversuche  werden laufend die
Sorten ermittelt , die sich im Arbeitsgebiet
der Landwirtschaftsschuleund Wirtschaftsbe¬
ratungsstelle oder in einzelnen Teilgebieten
besonders im Anbau bewähren und die daher
für den Großanbau in Frage kommen.

Der Bauer und Landwirt kann nur das
eine  Interesse haben. Sic Sorten zum An¬
bau zu bringen, von denen versuchsmäßig
nachgewiesen ist, daß sie unter den gegebenen
natürlichen und wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen die höchsten und sichersten Erträge in
Menge und Güte bringen- Durch den An¬
bau anderer , nicht bewährter Sorten würde
er sich ja selbst und die ganze Volkswirtschaft
schädigen. Wenn jeder einzelne Bauer und
Landwirt bei der Sortenwahl seine Pflicht
erfüllt, wirb das Ziel , nämlich - er „Etn-
heitssortenbau"  bald erreicht sein.

Nachstehend sei für die kommende Herbst¬
saat nach dem neuesten Stand « der langjäh¬
rigen Prüfungsergebnisse ein kurzer Über¬
blick über die Sorten der Winterfrüchte gege¬
ben, Sie sich unter den natürlichen Verhält¬
nissen des Schulbezirks Calw am besten be¬
währt Haben:

1. Winterraps : Als ertragtreu bekannte
Sorte spielt Lembkes Winterraps  die
Hauptrolle. Durch bas langsamere Jugend¬
wachstum dieser Sorte ist rechtzeitige Aus¬
saat bei ihr besonders wichtig. Fernerhin ist
Hohenheimer Wintcrraps  zu nen¬

nen. Diese Sorte bringt auf allen mittleren
und schweren Böden bei sachgemäßer Dün -!
gung und Pflege sowohl sehr gute Nohernte»
als auch gute Erträge an Öl.

S. Wintergerste: Nach den vorliegenden
Versuchsergebnissen hat sich in unserer Ge¬
gend Vogels Agaer  am besten bewährt.
Bei guten Kultur - und Düngungsverhält-
nisscn bringt sie sehr hohe Erträge . Daneben
muß noch Friedrichswerther Berg-
Wintergerste  genannt werden. Der An¬
bau der Wintergerste kommt vor allem dort
in Frage , wo die Sommergerste infolge der
höheren Niederschläge nicht mehr mit siche¬
rem Erfolg angebaut werden kann, was bei
uns in den Waldgemeinden zutrifft. Trotz der
vielen Vorteile hat der Wintergerstenanbau
in bäuerlichen Betrieben noch nicht die ge¬
wünschte Ausdehnung gefunden. Man denk«
nur daran , baß diese Fruchtart als erste Kör¬
nerfrucht in der arbeitsärmeren Zeit anfällt
und entweder durch Verkauf die ersten geld-
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lichen Einnahmen aus dem Ackerbau liefert
oder wertvolles Körnerfutter vor allem für
die Schweine und Hühner bringt . Fernerhin
räumt sie sehr frühzeitig das Feld, sodaß auf
dem Wege des Zwischenfruchtfutterbaues
oder durch Untersaaten eiweißreiches Futter
erzeugt werden kann.

Auch kann man statt den Rotklee bzw. daS
Kleegrasgemenge in Hafer, in Wintergerste
einsäen und bekommt dann im Herbst noch
einen wertvollen Schnitt Stoppelklee, der
entweder grün verfüttert oder als wertvolles,
eiweißreiches Winterfutter eingesäuert wer¬
den kann. Als Stoppelsaat hat sich nach Win¬
tergerste Hülsenfruchtgemenge wohl am be¬
sten bewährt.

3. Winterroggen : Hier wird im Schulbe¬
zirk fast ausschließlich„Von Lochows Pet-
kuser Winterroggen"  mit bestem Er¬
folg angebaut. In Prüfung stehen zur Zeit
in einem exakten Sortenversuch neben dieser
Sorte : Ringroggen Nr . 42,> Ringroggen Nr.
21,- Meußelsdorfer Fichtelgebirgsroggen und
Jägers Norddeutscher Champagner Winter¬
roggen. wobei in den letzten Jahren LochowS
Petkuser Winterroggen sich immer als Sie¬
gersorte ergeben hat.
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. „Nein/ ' ß
' „Sondern —?'
^Wieder ein Zögern. Dann die Gegenfrage:

</AMuß ich das angebeE
4 »Za/
s»„Ich brauchte Geld/

-- ».Viel Geld?'
„Einen größeren Betrag/
„Und zu welchem Zwecke?"
„Ich habe Verpflichtungen/
„Hat Ihr Vater Ihrem Anliegen ent¬

sprochen
> >„Nein."
; ^ ..Er hat Sie also abschlägig beschietzen.
<Und wie nahmen Sie seine Weigerung aus?
^Sind Sie im Groll von ihm gegangen?"

Die Frage mußte wiederholt werden. Aber
<auch dann erfolgte keine Antwort.
/ „Und Sie haben Ihren Vater nachher nicht
-noch einmal ausgesucht? Vielleicht um ihn

umzustimmen?'
Der junge Mann machte eine fast unwil¬

lige Bewegung.
„Es war mir genug, mich einmal ge-

demütigt zu haben/
„Nun, vor seinen Eltern kann man sich

schon noch öfter demütigen/ meinte der Be¬
amte. „Sie müssen sich noch zu meiner Ver-
fügung halten. Herr Lengdorst' -

Der verbeugte sich stumm.

'S

Amtsgerichts«,« Rügener mußte sich nach
dieser ersten Vernehmung sagen, daß sie sür
seinen Verdacht, der Freund sei einen/Ver-
brechen zum Opfer gefallen, keinen Anhalt
ergeben hatte. War der junge Lengdorf der
Mörder seines Vaters , so war er trotz seiner
Jugend ein abgefeimter, kaltblütiger Heuch¬
ler, der die Tat nicht eingestehen würde, den
man überführen mußte.

Und Paul Lengdorf trat jetzt auf ihn zu
und begrüßte ihn. Er bot dem Amtsgerichts¬
rat die Hand.

Als Rügener sie zu übersehen schien, ließ
er sie wieder sinken.

„Sie sind mir nicht wohlgesinnt, Herr
Amtsgerichtsrat?' sagte er.

„Das kann ich nicht' , erwiderte dieser steif.
„Sie haben mir gestern auf dem Spittel-
markt wahrscheinlich das Leben gerettet, und
ich wollte, ich könnte Ihnen dafür danken,
aber ich habe auch gestern gerade erfahren,
welchen Kummer Sie Ihren Eltern verur¬
sacht haben/

Das Antlitz des jungen Mannes wurde
noch fahler.

„Man hat auch an mir nicht gut getan'
murmelte er.

„Dazu hatten Ihre Eltern Sie ja viel zu
lieb. Und wenn Ihr Vater — ,— aber das
mögen Sie mit Ihrem Gewissen abmachen,
wenn Sie noch eines haben/

„Herr Amtsgerichtsrat, Sie beleidigen
mich!'

Der alte Herr schien um etliche Zoll zu
wachsen. „Was ich Ihnen gesagt habe, ist
ein Bruchteil von der Wahrheit, die Ihnen
gesagt werden müßte' , meinte er scharf.
„Und wenn Sie sich darüber beleidigt fühlen,
so ist mir dag gleichgültig/ ^ ""-- ^

Das Gespräch war halblaut gesuhlt, Aber
man schien doch"aufmerksam daraus zu wkr-

„Sie werden vielleicht noch einmal besser
von mir denken, Herr Amtsgerichtsratl,' /

„Soll , mir lieb seini' ŵar die frostige Er-,
widerung.

Damit ' wandte sich der Amtsgerichtsrat
wieder den anderen Herren zu. '

Paul Lengdorf setzte sich abseits in eine
Zimmerecke.

Die Waffe, mit der die Tat verübt ward,
wurde beschlagnahmt.

Bevor ex sich eine Kugel in die Schläfe ge-
jagt hatte, schien der Sanitätsrat in einer
ärztlichen Fachzeitschrift gelesen zu haben.
Sie lag ausgeschlagen auf der Schreibtisch¬
platte.

Nach einer letzten schriftlichen Aufzeich¬
nung suchte man umsonst. Auch dieser Um-
stand war befremdlich. ^

„Es ist mir unfatzlich' . meinte Rügener,
„daß mein FreuD ohne ein Abschiedswort
an seine Gattin davongegangen sein soll,
daß er überhaupt seine kranke Gattin im
Stich lassen konnte/

„Man muß ja noch die Gutachten der
Sachverständigen abwarten ' , sagte der lei¬
tende Beamte. „Dunkel ist die Sache — das
gebe ich zu, aber die Haustür war heute
morgen verschlossen, behauptete das Dienst¬
mädchen, und der Schlüssel habe auf dem
Schreibtisch gelegen. Auch die Fenster im
Parterre feien sämtlich verriegelt gewesen.
Wir haben auch an keiner Stelle Spuren
eines gewaltsamen Eindringens entdecken
können.'

„Und auch keine fremden Spuren auf den
Fliesen der Diele und dem Fußboden des
Zimmers — ' " ' ' ' -

„Daraus ist. leider nichl rechtzeitig acht .ge-'.
igebenIworden??unbesetzt,'- wo «sich/ schoni.so,
sviele/Personen hier! bewegt-häbeMist/es ^ u^
sspät-tmzu/ Es! we,ist/ja.auch .fästOqWfauf .!
Zeinen SelbstmordMn/ '-̂ bor ällemH-iAWl -, ,
'suche/daß nichtsAürchwühltS nichtsssgerauW
^worden ist. In , den Schreibtisch fächern-la g/ch
offen verschiedene Wertsachen.-auchDe Briefs
lasche des Toten, die eine ansehnliche Summesp

"enthielt, würde einen Raubmörder doch woM -
''gereizt haben. Und Feinde soll der-SanitätM ^
rat auch nach Ihrer Verficherung/nicht ge< .
habt haben — — <

Der Amtsgerichtsrat hätte auf den Lippen:̂ '
„Außer „seinem Sohn wohl keine!' , er ant-)
wartete aber , statt dessen: „Bei einem Men-̂ "
scheu wie Lengdorf es war , erscheint eS einem> '
wenigstens undenkbar/ - /. - ' ""

r Die Gutachten der Sachverständigen̂ laü- ^
teten dahin, daß die Wahrscheinlichkeit,Ae!
einen Selbstmord spräche. Einschußöffnung ^
und Schußkanal wie auch die Lage deS TokeM
und der Waffe ließen kaum die Möglichkeit
eines Verbrechens zu, wenn diese auch nicht ""
völlig ausgeschlossen sei.

Die Leiche wurde zur Bestattung freige-,
geben, und diese fand unter reger Teilnahme ,,
statt. Auch Paul Lengdorf folgte dem Sarge e
seines Vaters . Man sah ihn nicht weinen? .
er blieb äußerlich unbewegt, auch als der, ^
Sarg in die Gruft hinabsank. Die Witwe „
war noch immer an das Krankenbett ge¬
fesselt.

Bei der Testamentseröffnung ergab sich,
daß die letzten Bestimmungen erst vor wcni-
gen Monaten getroffen und daß Amtsge¬
richtsrat Rügener und Professor Amberg „u
Testamentsvollstreckerneingesetzt waren. Die
Witwe sollte alleinige Erbin des gesamten
Nachlasses sein. ^ (Fortsetzung folgt.),.
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4. Winterweizen : Die größte Bedeutung
kund Verbreitung hat »Längs Braun-
Uveizen ,Trubilo '" . Bei dieser Sorte
'konnten bei J -eldcrbegehuugen . wenn der An¬
bau einigermaßen ordnungsmäßig - urchge-

, führt wurde , durchschnittlich nur gute und
beste Bestände sestgestellt werden . Es ist dies

^ein Beweis dafür , daß diese Sorte noch für

'Weizenbööen mittlerer Güte unserer Gegend
-paßt , was weiterhin auch durch den schönen
'Stand der 5 prämiierten und anerkannten
Gemeindesaatgutäcker seine Bestätigung sin-

'det . Für beste Weizenböden sollte jedoch in
'den Gäugemeinden die Jntensivsorte »Car¬
stens  V " für den Anbau gewählt werden.
Andere Weizcnsorten , wie sie z. Zt . in einem
exakten Sortenversuch auf dem Vcrsuchsland
der Landwirtschaftsschule und in Deckcn-
pfronn in Prüfung stehen , nämlich : Längs
Braunweizcn „Tassilo " ,' HohenwetterSbacher
Braunwelzen, ' Nimpaus früher Bastard und
HcgeS Basalt kommen nur bedingt  und
die übrigen Sorten : Holzapfels Darwin;

, Häuters Dickkopf , sowie die Weizcnroggcn-
«kreuzung für - en Anbau in unserer Gegend
überhaupt nicht  in Frage.

Ganz besonders hervorgchoben werden
muß , daß im Schulbezirk , namentlich in den
Gäugcmeinden und in Gemeinden des nörd-

ilichen Teils im Kreis Neuenbürg noch viel
zu viel Dinkel gebaut wird . Der Dinkelan-

.bau kann und muß zugunsten des Weizen¬
anbaues noch ganz beträchtlich eingeschränkt
werden , da Jahre hindurch versuchsmäßig
nachgewiescn wurde , daß der Weizen in

'einigermaßen weizcnfähigcn Böden bei rich¬
tiger Durchführung des Anbaues höhere und

mindestens gleich sichere Erträge wie der
Dinkel bringt . Die Gründe , die nach Ansicht

/Ser  Bauern für den Dinkel sprechen , sind in
den meisten Fällen nicht mehr zutreffend . Der

Dinkelanbau hat schließlich noch auf flach-
gründigen weizenunfähigen Böden , bei spä¬
ter Aussaat , in höheren Lagen und etitl . bei
Vogelfraßgefahr sein « Berechtigung . Als an-
bauwürbigstc Sorte kommt nach den Ver-

suchsergebnisscn auf dem Versuchsfeld der
Landw .-Schule bei:

S. Dinkel : einzig und allein „SteinerS
roter Tiroler"  in Frage . Tie übrigen
in Prüfung stehenden Sorten : Waggershau-
sers Hohenheimer weißer Kolbcndiukel ; Nott-
weiler Frtthkorn ; Müllers Gäuberger Land¬
dinkel und Babcnhauser Zuchtvcsen scheiden
für unsere Verhältnisse anbanlich aus.

Neben der richtigen Sorte ist die Güte
des verwendeten Saatgutes ausschlaggebend
für die Höhe und Qualität des Ertrags . Wie

oft habe ich bei Fclderbegehuugen die Fest¬
stellung gemacht , daß wohl die Sorte in Ord¬

nung war . aber der Bestand aus altem , ab-
gebautcm Saatgut erwachsen ist und derselbe

froh bester Bodenbearbeitung , richtiger Aus¬
führung der Saat und der Düngungsmaß¬
nahmen sowie sorgfältigster Pflege , im Stand
nicht befriedigte . Ertragsausfälle durch Ver¬

wendung von altem , abgebautem ober sonst

nicht einwandfreiem oder gar ungebeiztrni
Saatgut dürften eigentlich heute nicht mehr

Vorkommen . Feder Bauer sollte sich als Richt¬
linie dienen lassen , lieber das Saatgut
einmal zu oft als einmal zu we-

nig wechseln.
Mindestens alle 2 bis 9 Jahre muß ein

Saatgut -Wechsel unter Berücksichtigung der
Sorte vorgenommen werden . Ja es gibt

sij -i s v > eins große Zahl fortschrittlicher
Bauer ::, die i,si : bestem Erfolg und ohne geld¬
lichen Nachteil jed ' ., Jahr Hochzuchtsaatgut
beziehen . Hätten die ' e Bauern mit dem all¬

jährlichen Saatgutwechsel schlechte Erfahrun¬
gen gemacht , wären sie schon längst wieder
davon abgekommen . Hat man also selbster-
zeugteS Weizen -, Roggen - oder Dinkelsaat¬
gut schon mehr als 2 Jahre ausgesät , oder
kann infolge schlechter Einbringung des Ge¬
treides . was in diesem Jahr öfters der Fall
sein dürfte , oder aus sonstigen Gründen im

eigenen Betrieb kein vollwertiges Saatgut ge¬
wonnen iverden , ist Saatgutwechsel unum¬
gänglich.

Woher kann man nun gutes , einwandfreies
Saatgut bekommen ? Am besten und billig¬
sten von einem Beteiligten an einem Gc-

Gcmetndcsaatgutacker ober durch Bezug vom
Lagerhaus der Wü -Wa in Calw n . Schwann.
Im letzteren Fall sind die Saatgut -Bestel¬

lungen wegen rechtzeitiger Lieferung für die
Herbstsaat baldmöglichst bei den örtlichen
Spar - und DarlehenSkassenvereinen aufzu¬
geben . Gemetnöesaatgutäcker mit LangS
Braunweizen Trubito , die sämtlich prämiiert
und der Aufwuchs auf Grund der im Juli

vorgenommenen Feldbesichtigung vorläufig
anerkannt wurde , haben folgende Ortsbau¬
ernschaften - urchgeführt : Althengstett ; Dck-
kenpfronn ; LiebelSberg ; Neubulach und
Stammhetm . Die Verwendung von n « r be¬
stem . gebeiztem Saatgut fEbelsaatgut ) der
richtige « Sorte sollte eigentlich für jede«
Banern « nb Landwirt tm Hinblick auf die
große Bedeutung der Steigerung der Ertrüge
zur Ernährung des deutschen Volkes aus

eigener Scholle heute selbstverstündlich sein.

Neue Erzeugerpreise für Kartoffeln
Der Neichskommissar für die Preisbildung hat

die Erzeugerpreise für Speisekartofseln , Futter¬
kartoffeln und Fabrikkartoffeln im Kartoffel-
Wirtschaftsjahr 1938/39 festgesetzt. Die Preise
sind für die einzelnen Kartosfelwirtschaftsgebiete
in unterschiedlicher Höhe festgesetzt worden . Die
Bpeisekartoffelpreise  im Gebiet des
Kcirtoffelwirtschaftsverbandes Württemberg be¬
tragen für Lieferungen in den Monaten Sep¬
tember , Oktober und November 1988 für weiße,
rote und blaue Sorten 2,35 RM . je 50 Kilo¬
gramm frachtfrei Empfangsstation , für gelbe
Sorten 2,65 RM ., für Lieferungen im Dezember
1938 für weiße, rote und blaue 2,45 und für
gelbe 2,75 NM ., für Lieferungen im Januar
1939 für weiße, rote und blaue 2,85 und für
gelbe 2,85, für Lieferungen im Februar für
weiße, rote und blaue 2,65 und für gelbe 2.95,
für Lieferungen im März und Agrjl für weiße,
rote und blaue 2,30 und für gelbe 3,10 NM . Für
Lieferungen im Mat , Juni , Juli und August
1939 endlich für weiße, rote und blaue 2,95 und
für gelbe 3,25 RM . Es handelt sich um Erzeuger¬
festpreise. Für Speisekartoffeln , die unter der Be¬
zeichnung „Königsberger Blaubanke " in den Ver¬
kehr gebracht werden , darf der festgesetzte Preis
für weiße, rote und blaue Sorten um bis zu
1 RM . je SO Kilogramm überschritten werden.
Für die Sorte „Julr " (Nieren ) und für „Königs-
berger Gclbbanke " und „Kuppinger " darf für die
gelbe Sorte der festgesetzte Preis bis zu 1 NM.
je 50 Kilogramm überschritten werden und für
„Frühe Hörnchen " und „Tannenzapfen " (Rote
Mäuse ) sowie für „Eijeler Platte " darf für gelbe
Sorten der festgesetzte Preis bis zu 2 RM . je
50 Kilogramm überschritten werden.

Die Erzeugerpreise für Futterkartoffeln
werden für 50 Kilogramm mit mindestens 1.85
und höchstens 2,00 RM . festgesetzt. Für Fut¬
terkartoffeln  wird ein Erzeugerfestpreis
frachtfrei Empfangsstation bis zu einer Höchst¬
fracht von 14 Rpf . je 50 Kilogramm Kartoffel¬
bruttogewicht wie folgt festgesetzt: a) für Liefe-
runaen in der Zeit vom 1. September bis 30. No¬
vember 4933 20 Npf. je Kilogramm Stärke;
b) für Lieferungen in der Zeit vom I . Dezember
1938 bis Zum 31. August 1939 21 Rpf . je Kilo-
gramm Stärke . — Kauft der Verarbeiter Fabrik-
kartosseln aus Gebieten , die bei der Lieferung
eine höhere Fracht als 14 Rpf . entstehen lasten,
so hat der Verarbeiter die über 14 Npf. je 50
Kilogramm Kartosfelbruttoaewicht hinausgehende
Mehrfracht zu tragen . Die Verordnung  über
Erzeugerpreise für Kartoffeln dom 23. März
1937 und die erste Ausführungsverordnung dazu
treten mit dem 31. August 1S3S außer Kraft.

Stuttgarter Schtachtviehmarkk -A
vom Dienstag , 23. August

Auftrieb:  41 Ochsen, 96 Bullen , 241 Kühe,
129 Färsen . 972 Kälber , 1027 Schweine . 6 Schafe.

Preise  für ' / - Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfennig : Ochsen a) 41- ^44, b) 40; Bullen
a) 40—43, b) 38, c) 33: Kühe a) 40—42, b) 33
bis 38, c) 25- 32, d) 16—34; Färsen a) 40- 43,
b) 35- 39, c) 30—34; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert ) a) 60—SS, b) 53—59, e) 42- 50, V) 25
bis 40; Schweine a) 59,5, bl ) 58,8, b2 ) 57,5,
c) 55,5, d) 52,5, e) 52,5. f) 50. gl ) S6.5, g2 ) —.
h) 54.5.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
b-Ochsen, Bullen , Färsen zugeteilt , Handel in de»
übrigen Weltklassen lebhaft . Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt . Spitzentiere über Notiz . '

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 23. August. Preisbericht
vom 23. August . Das Geschäft in Brotge¬
treide  hat noch keinen größeren Umfang an¬
genommen, zumal sich die Einbringung der Ernte
durch die unbeständige Witterung verzögert.
Brau - und Jndustriegerste ist in guter Beschaf¬
fenheit unterzubringen . In Futtergerste
kann die Nachfrage befriedigt werden , während
neuerntiger Futterhafer jetzt noch nicht verfüttert
werden kann. In Mehl - und Mühlen » sch¬
erze ugntfsen  ist die Marktlage ausgeglichen.
Mit Bekanntmachung der HVDGuF . vom 17. Au¬
gust 1938 wurden für das Gebiet des GWV.
Württemberg die nachstehenden Erzeugerhöchst¬
preise je 100 Kilogramm Stroh  waggonfrei
Erzeugerstation festgesetzt: Noggenstroh 3,30 NM .,
Weizen - und Dinkolstroh 8,10 NM ., Hafer - und
Gerstenstroh 3 NM . Diese Preise gelten für ge¬
sunde, handelsübliche .bindfadengepreßte oder ge¬
bündelte Ware . Für drahtgepreßtes Stroh darf
ein Aufschlag bis zu 20 Npf. je 100 Kilogramm
berechnet werden . — Es notieren je 100 Kilo¬
gramm frei verladen Bollbahnstation : Weizen,
württ . durchschnittl . Besch., 75/77 Kilogramm
W. 14 Augustpreis Erzeugerfestpreis 19,70 RM ..
W. 16 19,90 NM .. W . 17 20 NM .. W . 18 20,10-
W. 19 20.30 NM .; Roggen,  durchschn . Besch.,
70/72 Kilogramm R . 18 Augustpreis 18,50 NM .,
N. 19 18,70; Fu ttergerste,  durchschn . Besch.,
59/60 Kilogramm G. 7 von 10. Juli bis 81. Aug.
Erzeugerfestpreis 16,20 NM ., G. 8 16,50; Jndu-
striegcrste. Mindestgewicht 68 Kilogramm , G. 7
vom 10. Juli bis 31. Aug. Erzeugerfestpreis
18.20 NM .. G. 8 18,50; Braugerste BG . 2 Erzen-
gerfestpreis 20 NM .. BG . 3 21. BG . 4 21,80;
Futterhafer , durchschn. Besch., 46/49 Kilogramm
H. 11 vom 10. bis 31. Aug. Erzeugerfestpreis
16.60 NM .. H. 14 17,10. Für Heu und Stroh gel¬
ten in Zukunft die in der Anordnung der Haupt-
Vereinigung der Deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft vom 1. Juli 1938, Abschn. VI.
feftgelegten Bestimmungen . Als vorläufige Erzeu¬
gerpreise für Heu werden notiert : Wiesenyeu:
a) Wicsenhcu , handelsüblich , gesund, trocken mit
Besatz (bis etwa ein Drittel ) an minderwertigen
Gräsern 4—5 RM .; b) Wiesenheu , gut , gesund,
trocken, mit unerheblichem Besatz (bis etwa ei»
Zehntel ) an minderwertigen Gräsern 4,60 bis
5.60 NM .; o) Acker- und Feldheu (Süßheu ), an¬
gesätes Futterheu , gut , gesund, trocken, ohne nen¬
nenswerten Besatz an minderwertigen Gräsern
5—6 RM .; Luzerne,  Esparsette : «) gesund,
trocken, handelsüblich mit bis etwa ein Drittel
vollwertigem Gräserdurchmuchs 6—7 NM .; b) gut.
gesund, trocken, schöne Farbe mit bis etwa ein
Zehntel vollwertigem Gräserdurchwuchs 6,40 bis
7,40 NM .; Kleeheu:  a ) gesund, trocken, han¬
delsüblich mit bis etwa ein Drittel vollwertigem
Gräserdurchwuchs 5—6 NM .; d) gut , gesund,
trocken, schöne Farbe mit bis etwa ein Zehntel
vollwertigem Gräserdurchwuchs 5.60 bis 6.60
NM .; Spelzspreu , Erzeugerpreis 1,20—1,50 RM .;
die Preise gelten je 100 Kilogramm waggonfrei
lose verladen Erzeugerstation . Mechlnotie-
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GA.-Pi.-Sturm S/ 17L. Der Sturmfüh¬
rer.  Verpslegungskommanbo um ZO.OV Uhr

feldmarschmäßiger Appell in der Baumann »/
halle . Dep - Rest des Sturmes um sv .OO Uhr
Antreten unter dem Rathaus in Calw im Ar »^

beitSanzug . ,

rung  im Gebiet des GetreidewirtlchaftsverbandS
Württemberg : Preise für 1Ü0 Kilogramm , zuzügk.
50 Npf. Frachtenausgleich frei Empfangsstation.
Weizenmehl mit einer Beimischung von 30 Proz.
Kernen oder amtl . anerkanntem Kleberwetzen
1,25 NM . Per 100 Kilogramm Aufschlag, mit
einer Beimischung von kleberreichem NuSland-
weizen i,5v NM . per lOO Kilogramm Aufschlag
für Type 812. Reines Kernenmehl 3,50 NM . per
100 Kilogramm Aufschlag aus die jeweilige Type.
Weizenmehl : Basis -Type 812 neue Festpreis-
gebiete W. 14 16. Aug. bis 30. Sept . S8.85 NM ..
W. 16 28.85, W. 17 28,85, W. 18 28.85. W . 19
28,85; Noggenmehl : Basis -Type 997 ab 1. Juli
1938 N. 18 23,30 NM ., N. 19 23.50; Kletegkmrd-
preise ab Mühle einschl. Sack: Weizenkleie neue
Festpreisgebiete W. 14 ab 1. Juli 1939 10,30
NM ., W . 16 10,40, W. 17 10,45. W. iS 10,50,
W. 19 10.60; Noggenkleie N. 18 ab 1. Juli 1938
10,40 NM ., N. 19 10,50. Weizen -Futtermehl je¬
weils bis zu 2,50 NM . per 100 Kilogramm teurer
als Kleie. Für alle Gesckiäslesind die Bedingungen
des Neichsmchlschlußscheins maßgebend.

Stuttgarter Kartosfelmarkt auf dem Leonhards¬
platz vom 23. August . Zufuhr : 150 Ztr ., Preis für
50 Kilogramm : Böhms frühe (runde , gelbe)
4.10 NM.

Aus Baden
Pforzheim , 23. Ang . In der Biichenbron-

nerstraße spielten , während die Eltern auf
dem Feld waren , Kinder mit einem Lampion
in der Scheuer des Landwirts Andr . Spraul.
Beim Entzünden der Kerze fing der Lampion
Feuer und in kurzer Zeit stand die Scheuer
in Flammen . 30 Zentner Stroh , S Zentner
Heu und 8 Ster Holz verbrannten . 3 Lösch¬
züge der Feuerwehr verhüteten ein Übergrei¬
fen des Feuers auf Wohnhaus und Stallung.
Der Schaben beträgt einige tausend Mark.

Pforzheim , 24. Aug . In der Gellertstraße
fiel vorgestern ein LZLjähriger Knabe , wäh¬
rend die Mutter Wäsche aufhing , in einen mit

Waschwasser gefüllten Kessel . Das Kind zog
sich derartige Verbrühungen an Gesäß und
Oberschenkeln zu . daß es im Krankenhaus
verstarb.

Deisenhofen , 23. Aug . Bei der Abzweigung
der Eisenbahnlinie nach Konstanz und Dei¬

senhofen wurde eine Herde von etwa 300 Scha¬
fen , die vermutlich über den Bahndamm ge¬
trieben wurde , von einem Eiseubahnzug
überrascht . Dieser fuhr mitten durch die

Herde , die in dichten Knäueln über den Bahn¬
körper zog . Noch che die getöteten , verletzten
und noch lebenden Tiere von den Gleisen ent¬

fernt werden konnten , nahte ein zweiter Zug,,
der wiederum in die Tiere hineinrastc . Ins¬

gesamt sollen 80 bis 100 Schafe getötet wor¬
den sein.

UV.-krossv ^Vürltomberg 6 . m . b. Ü . — Logamtloitunx:
S . Looevvr . Stuttßart , krloärledsirLÜs 18.

VsrISAslsilor unä vvranlv . 8o1ir!kt1vitor kür tzessmt-
Illdalt 6sr Zelivarsvalä -WLejib vlQsobÜsüliok

k' rlsäticli ÜS2S Lolrsvlv , Oal^ .

Verlag : Selmarsvalä -Waokt O.m.b.kl. 6alv . Rolatlovsäruek:
OslsoblLZer'seds LuoLöruekerei,

v . VI . 38r 3720. Lu» 2eit ist krsislists Kr. 4 gültig . ^

Deutsches Rotes Kreuz
Don Mitte EepteUiber ds . LS. ab wird in Calw wieder ein Kurs

zur Ausbildung als DRK .-Hclfktinnrn durch Herrn Dt . Schleich ab¬
gehalten . Frauen u. Mädchen aus Calw und der näheren ttingevung , dir

Lust und Liebe zu dieser guten Hache haben , werden gebeten , sich bei
der Bektstfchastsführertn Del . Julie Feldweg in Calw , Lederstr . 1,

sofort anzuweiden , Näheres wird ihnen später bekocintgegeben.

Calw , den 19. August 1938
Deutsches Notes Kreuz

Kreisstblle Ealw
D r. H a c g e l e

DRK -Kr - isfühker

GoldenesK.-ArmdM
Sonntag vdk Calw nach Hirsau

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Hirsau,  Klosterhof 80

Einfaches , nettes

Mädchen
zur Entlastung der Hausfrau , zu
Kindern , bei familiärer Behandlg.
und guter Bezahlung zu baldigem
Eintritt gefncht.

Frau Paula Reinhardt,
Echterdingen/Filder
Waldenbucherstr . 75

GuierhalteneU

Sattel
verdaust

Friedrich Sehring . Dachtel

Ssestsche
Heute stijch eingetroffen

Filet und am Stück
Srüti « Heringe
Matjesheringe
Marinaden in reicher Auswahl

Roller , MarW.l?
Verkauf«  schone -, gewöhnte

37 Wochen trächtige

Kalbin
unter 2 die Wahl

August Aichele , Deckenpfronn

Eine junge

M - Md
I«tzrl>»d

unter zwei di« Wahl , verstaust
W . Kemps , Beinberg

' si»

f

1SZS
ist sorbrn erschienen!

Mit seinem reichen Inhalt , lnter - ^

«flauten Erzählungen an - guten ^
Bildern wir- er auch in diesem "

Zähe« wieder viel Zrrudr »Nachen.

' > Preis SV pfg . ^

' Äestellm er - ihn ttite ststtt kr
Lnjrrea Zeitungs-ÄusIlÄsrrkNne» ! .

L.

..sine Nuiil « » «

gib mir noosi so sin öonirori , ckss sosimsolü
so gut !" Ssgts ctis Nisins Ings , unct isirs d/Iutti
gab isir gsrns novü sin iAsnttioldondon , «tann
ss ist bssssr , msn baut vor . ^ dsr auoii sncisrs
Vorbsugungsmittsi gsgsn Loünupksu unrt llsi-
ösrksil kiNtlsn Sis stst » in groösr kusvrssil in cksn

Apollreken ües KreisesLei«

Mr AEe Ar ^ e/

vis mocisrns

Acno -Lacke
in allst ! prslslsgsn

OaIv,
»/VtlvL Sisrgasss 2 I
Wegen Erkrankung meines seit¬

herigen Mädchens such« ich ein
fleißiges , ehrliches

für Küche und Hamchalt zn 2 Per»
s»n«n mit Ladengeschäft.
. Nähere- Leleson 818«al»

Larl 8 erva
skerurut 420)

IM -MMkÄ
Ivo com,

preiswert »« verkaufen.

Näheres bei
Svh . Sg . R « tschl « .

Schutzrnbauer , Gchwieh.
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